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Es ist 29 Grad – und es wird
noch heisser. Kurz nach 10 Uhr
morgens brennt die Sonne er-
barmungslos auf die versiegel-
ten Flächen rund um die Schul-
anlage Kirchbühl in Stäfa. As-
phalt und Pflastersteine heizen
die schattenarmeUmgebung zu-
sätzlich auf.Ausgerechnet hier –
und ausgerechnet an diesemTag,
an demdasThermometer bis auf
35 Grad klettern wird – findet
das Zürcher Sportfest statt. Stä-
fa ist nebenDietikon,Regensdorf
und Rafz einer von vier Austra-
gungsorten.

«Es ist schon jetzt zu heiss»,
sagt ein Fahrer des Velo Trial
Club Stäfa, der mit seinem Rad
geschickt auf den Sodbrunnen
auf dem Platz gehüpft ist. Man
müsse einfach genügend Pau-
senmachen, dann gehe es schon,
fügt er hinzu.

Das Zürcher Sportfest, das seit
zehn Jahren vom Sportamt und
dem Zürcher Kantonalverband
für Sport durchgeführtwird, soll
Neugierigenverschiedene Sport-
arten näherbringen. Rund 20
Sportarten sind in Stäfa im An-
gebot.Trotz brütenderHitze ha-
ben die Organisatoren den An-
lass nicht abgesagt – anders als
in Winterthur, wo die Töss-Sta-
fette am kommenden Dienstag
wegen der Hitzewelle gestri-
chen wird.

Allerdings haben die Veran-
stalter Massnahmen gegen die
Hitze getroffen. So können sich
Besucherinnen und Besucher
von einer Sprinkleranlage be-
rieseln lassen. Auch der Brun-
nen neben dem Schulhaus er-
freut sich bei Hunden und Kin-
dern grosser Beliebtheit.

Parkour ist der Renner
Ein Vater aus Männedorf steht
mit seinem Sohn amWasser. Sie
haben gerade an einem Stand
Seemannsknoten geübt, nun
steuern sie mit einem langen
Stab kleine Boote über die Was-
seroberfläche. «Wir sind extra
früh gekommen, so ist es noch
erträglich», sagt er.

Nur wenige Besucherinnen
und Besucher finden sich in Stä-
fa zum Sportfest ein. Sie verlie-
ren sich auf dem weitläufigen
Gelände, wo sie unter anderem
auf dem aufgeheizten Asphalt

auch die sommerliche Version
des Eisstockssports ausprobie-
ren können.

Das meiste Geschehen kon-
zentriert sich rund um die Anla-
ge für dieTrendsportart Parkour,
auf der Läuferinnen und Läufer
diverse Hindernisse überwinden

müssen. Kinder und Jugendliche
machen begeistert mit.

Doch irgendwann streikt das
Zeitmessgerät. «Der geht es of-
fenbar gleich wie uns», sagt der
Speaker. «Es ist heiss – schaut,
dass ihr genug trinkt!» Das emp-
fehlen auch die Mitglieder des

Samaritervereins Männedorf-
Stäfa, die mit ihrem Wagen vor
Ort sind. «Wenn man dehyd-
riert ist, leidet die Konzentra-
tion», sagt Samariter Michael
Bründl. «Dann kann es auch zu
Unfällen kommen.» An heissen
Tagen wie diesem, ergänzt sein

Kollege Daniel Christen,würden
meistens Leutemit Kopfschmer-
zen und Sonnenbrand oder eben
dehydrierte Personen zum Pos-
ten kommen.

Doch am Sonntag haben die
Samariterwenig zu tun.Das liegt
womöglich daran, dass auch um
dieMittagszeit nurwenige Besu-
cherinnen und Besucher da sind.
Ein Augenschein etwas später
im nahen Kehlhof zeigt, dass es
die Bevölkerung lieber ansWas-
ser zieht als in die Bruthitze auf
dem Kirchbühl.

Das Sportamt zieht am späte-
renNachmittag in einerMedien-
mitteilung trotzdem eine positi-
ve Bilanz und spricht von einem
«schönen Erfolg bei viel Son-
nenschein». Das Fest an den vier
Standorten habe rund 2800 Per-
sonen angelockt.Diemeisten ka-
men laut Communiqué nach Stä-
fa, nämlich über 1200. In Dieti-
kon mit 600 und in Regensdorf
und Rafz mit je 500 Besuche-
rinnen und Besuchern waren es
deutlich weniger.

Michel Wenzler

Sportbegeisterung hält sich wegen Bruthitze in engen Grenzen
Stäfa In vier Gemeinden im Kanton fand am Sonntag das Zürcher Sportfest 2026 statt. Ein Augenschein
am Zürichsee zeigte: Nur Hartgesottene hatten bei über 30 Grad Lust auf körperliche Ertüchtigung.

Manche Besucher wussten sich am Sportfest von der Sonne zu schützen. Fotos: Sabina Bobst

Luzia Nyffeler

Das Ringen um das Familien-
zentrum in Adliswil geht wei-
ter. Fünf Fraktionen im Grossen
Gemeinderat haben zusammen
einen Vorstoss eingereicht, um
den städtischen Treffpunkt bis
aufweiteres erhalten zu können.

Anfang Juni scheiterte imParla-
ment einKredit von 109’000Fran-
ken für das Familienzentrum
knapp. Mit dem Geld hätte das
Pilotprojekt ab 2027 definitiv
eingeführt werden sollen. Da-
bei hatte eine Mehrheit des Par-

laments dem Beitrag eigentlich
zugestimmt.Allerdings hätte für
die Finanzierung auch die Aus-
gabenbremse aufgehoben wer-
den müssen. Dafür wäre das
absolute Mehr von 19 Stimmen
nötig gewesen,welches verpasst
wurde.

Der Entscheid bedeutet, dass
das Familienzentrum Ende Jahr
schliessenmuss. Die Fraktionen
von GLP-EVP, SP, Grünen, Die
Mitte und Freien Wählern wol-
len das verhindern. Sie haben
eine dringliche Motion einge-
reicht, die eine Zwischenfinan-

zierung des Familienzentrums
anstrebt. Sie wollen verhindern,
dass das Zentrumverschwindet,
bevor die Bevölkerung darüber
abstimmen kann.

Aus Sicht der Motionärin-
nen und Motionäre würde mit
der Zwischenfinanzierung kein
politischer Entscheid übersteu-
ert, wie sie in einer Medien-
mitteilung zu ihrem Vorstoss
schreiben. Denn das fehlende
Mehr für die Ausgabenbrem-
se sei das Resultat von «Abwe-
senheiten und einer fehlenden
Stellvertreterregelung». Die be-

teiligten Fraktionen zählen zu-
sammen 21Mitglieder. Der Ent-
scheid spiegle daher «nicht den
politischenMehrheitswillen im
Rat» wider.

Volksinitiative geplant
In derMitteilung gehen die Frak-
tionen auch auf die Petition ein,
welche die IG Familienzentrum
lanciert und die innerhalb einer
Woche über 1200 Unterschriften
gesammelt hat. Zudemhabe sich
ein Komitee formiert, das eine
Volksinitiative lancieren wolle.
Die Parteien sehen dies als Zei-

chen dafür, dass die Bevölkerung
das Familienzentrum gerne be-
halten würde.

Eine Volksinitiative brauche
jedoch Zeit. Bis zu einerAbstim-
mung könnten zwei Jahre verge-
hen.DieMotion sieht darumvor,
dass die Finanzierung des Fa-
milienzentrums für diesen Zeit-
raumgewährleistetwird. Kommt
die Initiative zustande, müsste
der Stadtrat eine Vorlage ausar-
beiten, um den Betrieb bis zur
Abstimmung und – je nach de-
ren Ausgang – bis zur Umset-
zung zu sichern.

Breite Allianzwill Familienzentrum
vor der Schliessung retten
Adliswil Ein Zusammenschluss von fünf Fraktionenmöchte eine Zwischenfinanzierung
des Zentrums erreichen. Diese soll das Angebot sichern, bis das Stimmvolk darüber entscheiden kann.

Naturschutz Mit einer Fläche von
21’000 Quadratmetern ist die
Pfruenderhaab in Männedorf
eine der grösseren öffentlichen
Seeanlagen am Zürichsee. Voll-
ständig zugänglich ist das Areal
unterhalb des Spitals aber erst
seit 2017: Damalswurde auch die
frühere Obstplantage für die Be-
völkerung geöffnet. Nun gibt es
neue Pläne für das Gebiet.

Wie die Gemeinde mitteilt,
hat sie beschlossen, ein Vorpro-
jekt für die ökologische Revitali-
sierung der Pfruenderhaab aus-
arbeiten zu lassen. Bereits Ende
des Monats sind erste Sondie-
rungsbohrungen geplant.

Hintergrund des Projekts sind
Vorgaben des Bundes im Natur-
und Gewässerschutz. Als Aus-
gleich fürverbaute Uferbereiche
müssen Gemeinden ökologisch
aufwerten. In Männedorf betra-
ge die verlangte Fläche laut Ge-
meinde rund 8000 Quadratme-
ter. Solche Massnahmen seien
Voraussetzung dafür, dass Kon-
zessionen für öffentliche und
private Seeuferanlagen erneu-
ert werden können.

Teil des Zürichseewegs
Die Pfruenderhaab eigne sich
dafür besonders gut, weil sie
das grösste zusammenhän-
gende öffentliche Grundstück
mit entsprechendem Potenzial
am Seeufer sei. Vorstudien und
Rückmeldungen der kantonalen
Fachstellen hätten dies bestätigt.

Bereits heute ist der frühere
Obstgarten ein biodiverserRaum:
Laut Webseite des Natur- und
Vogelschutzverein Männedorf-
Uetikon-Oetwilwachsen auf dem
Areal Wildblumen. Zudem gibt
es Sandlinsen für bodennisten-
de Wildbienen, Bäume und eine
Wildhecke entlangderSeestrasse.

Das Projektwird laut derMit-
teilung mit dem geplanten Zü-
richseeweg abgestimmt: Das
kantonale Tiefbauamt will den
Weg durch das künftige Revita-
lisierungsgebiet führen und un-
terhalb des Jugendhauses einen
Aussichtspunkt schaffen.

Das Vorprojekt ist für das
zweite Halbjahr 2026 geplant.
Danach will die Gemeinde beim
Kanton ein Bewilligungsgesuch
einreichen. Fällt die Beurteilung
positiv aus,wird das Projekt laut
der Gemeinde im Frühjahr 2027
derBevölkerungvorgestellt. (ram)

Männedorf plant
Aufwertung
des Seeufers

Zürichsee-Zeitung, Werdstrasse 21, 8021 Zürich.
Telefon Redaktion: 044 928 55 55.
E-Mail Redaktion: redaktion@zsz.ch.
Herausgeberin: Tamedia Publikationen
Deutschschweiz AG, Werdstrasse 21, 8021 Zürich.
Verleger: Pietro Supino.
Redaktionsleitung: Raphaela Birrer (rbi), Chefredakto-
rin, Matthias Chapmann (cpm), stv. Chefredaktor, Ueli
Käegi (ukä, Leitung Zürich), Andreas Kunz (aku).
Ressortleitung Zürich/Zürichsee: Stefan Häne (sth),
Sibylle Saxer (sis). Kantonspolitik: Oliver Camenzind
(cam), Nina Fargahi (nif), Fabienne Sennhauser (fse),
Pascal Unternährer (pu), Michel Wenzler (miw). Team
Stadtpolitik: Martin Huber (mth), Beat Metzler (bat),
Helene Obrist (heo), Patrice Siegrist (sip). Team Wirtschaft:
Irina Kisseloff (kis), Raphael Meier (ram), Felix Rüdiger (fru).
Team Gesellschaft und Justiz: Sascha Britsko (sak), Daniel
Hitz (hid), René Laglstorfer (rla), Eva Manz (ema), Liliane
Minor (leu), David Sarasin (dsa). Team Region Zürichsee:
Mirjam Bättig-Schnorf (mbs), Daniela Haag (dh), Alec
Nedic (aln), Zora Rosenfelder (zor), Philippa Schmidt (phs),
Leiterin Ausbildung. Ständige Mitarbeit: Frank Speidel
(fsp).Team Stadt-/Zürichseeleben: Claudia Schmid (cs),
Leitung. Tina Fassbind (tif), Isabel Hemmel (ish), Claudia
Jucker (cju), Mathias Möller (mmo), Jean-Marc Nia (nia),
Gregor Schenker (ggs). Regionalsport: Urs Stanger (ust).
Aboservice: Für Fragen und Anliegen zu Ihrem Abo wen-
den Sie sich am besten über eines der Online-Formulare
an uns: contact.zsz.ch oder telefonisch unter: 0848 805
521. Druck: DZZ Druckzentrum Zürich AG. Inserate: Ta-
media Advertising AG. Leitung: Philipp Mankowski.
Tel. 044 248 40 30. E-Mail: inserate@zsz.ch.

Die Verwendung von Inhalten dieses Titels durch nicht Autorisierte ist

untersagt und wird gerichtlich verfolgt. Bekanntgabe von namhaften Be-

teiligungen der Tamedia Publikationen Deutschschweiz AG i.S.v. Art. 322

StGB: DZZ Druckzentrum Zürich AG, LZ Linth Zeitung AG, Tamedia Abo

Services AG, Tamedia Advertising AG, Zürcher Oberland Medien AG

Jeder Sprung kostete bei der Hitze Extra-Energie.Eine Familie lernte, wie man richtig Knoten macht.


